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bunben finb. Sn bern einen SdjciiEel ift genau bie

gorm nnb Siefe beg ©ewinbeg eingearbeitet (f. Slbb.),
währenb bie baijinter ïiegenbe fläche (f. Slbb.) ben ge=

nauen Slugfenbburdjmeffer angibt. Slnf ber entgegen»
gefegten Seite ber Seijre finb beibe Sd)enEel gtatt, fie
bilbet bag Untermaß, weldjeS für ben änderen Surd)=
meffer ber ©djraube guläffig nnb auf jeber einzelnen
Seijre für jebe ©röfje befonberg eingeschlagen ift.

Sie ^anbtjabung ift folgctibe:
9Ran üerfud)t guerft bie Schraube gwifdjen bie gwei

glatten (Snbflächen (C) ber ©d)euEel einzuführen, getjt
fie gwifdjett beibe ©dientet hinein, fo ift ber 3tu§en»
burdjmeffer gu Hein, infolge beffen bie Schraube un»
brauchbar unb gar nicht weiter zu prüfen. Sâpt fid)
bie Schraube bagegen nicht einführen, bann mirb fie
auf ber entgegengefefsten Seite bei A weitergeprüft.
Sie Schraube muh in ben SehrewSchnabel A oljne
3®ang £)ineivipaffert. 33eint Slnfdwäbeln ber gn prüfen»
bett Schraube erfennt man auch, ob bie ©ewinbefteig»
ung unb ©ewinbeform richtig ift, eg müffen fich hierbei
bie ßahnflanten rechtg unb tinEg beden unb bie Schraube
im Schnabel bei A rechtroinftig gur Set)re ftehen. Säht
fich bie Schraube bei B bon ber Seite einführen unb
bei A bon born nicht, fo ift roof)t if)t äufserer Surd)»
meffer richtig, aber nicht bag ©ewiube; Schrauben mit
geftredteu, geftauchten, unrunben, nicht tief genug ober
einfeitig gefdpiittenen ©ewinbcgängen gehen bei A nicht
burd) unb finb alg unbrauchbar gurüdgulegen.

Slug aEebcm ift erfichtlid), bah mit ber netten
Schrauben ©ontroE Setjre bie Schrauben ©tüd für
©tüd fchnett unb gemiffenhaft geprüft werben Eöituen
unb ber Vorteil gegenüber bem alten ©hftem mit
SRutter 2C. fo bebeutenb fjerüortritt, bah baê neue
ERehwerEgeug fid) balb in alten beteiligten ©reifen
greunbe erwerben unb für jeben betrieb unentbehrlich
werben wirb, in welchem Schrauben h^Qofteßt ober
Derbraucht werben.

Sluf Sager werben bie Sehren paffenb für bag aH»

gemein angemanbte 3S3f)itw ort - ©ewiube gehalten, eg
werben biefe 333erEgeuge aber auch '" allen gangbaren
©röheu für alle anberen ©ewinbefhfteme mit eut-
fpredhettben Untermahen angefertigt unb geliefert.

iteue 3tuirdieniuäiihc.
(©tngefanbt.)

SSßenn man in einem §oteI unferer 3eit wohnt unb
ftçh etwa einbilbet, bag ©eräufd) beg lieben Nachbarn
nid)t ftörenb empfinben gu müffen, fo irrt man fich
„meftenthelg", wie ber ©achfe fagt. Sa fehlt bie Sfo»
lation, fo tautet bie ©ntfchulbtgung, bie nämlich in
äBirHichteit heute nicht mehr entfchulbigt, benn ber necbög
geworbene SRenfd) braucht nichtg auf ber 353elt mehr
als fRuhe, geräujchlofe SRulje I 2Ran flüchtet in bie ber»
borgenden Salmintel, mie auf felftge tpöhen, in tiefe
Sßälber unb an ftifle Seen, um fie gu finben unb bo<h
behauptet ber moberne 93aumeifter, er fei imftanbe, mit
feinen Sfotationen Heine unb greffe fRäumlichteiten
fchaQbicht herfteQen gu fönnen! Sag märe ein Sbeal
unb eine SBohltat erften SRangeg, allein: „333er bag
„353enn" erftiegen, fieht bag „Slbet" liegen," fo lautet
ein belannter ©ah-

@g foH ni.ht gejagt fein, bah mir im Sfolationg»
mefen nicht 33;Aeg erreichten, aber eg Eann auch ni<ht
berfdjwiegen bleiben, bah noch biel mehr erreicht werben
muh, wenn eg fo weit lommen fold, roie man eg haben
möchte. @g ift nicht bie Slbficht beg Schreiberg, für
ben Sechnifer belehrenbe SarfteEungen geben gu wollen,
fonbern nur Eurge unb wohlgemeinte S53inEe, wie man
unfm SBobn* unb ©chlafräume fchaHbichter madhen

tonnte. Natürlich burch Sfolation unb wag bei heutiger
0efonomie augfchlaggebenb ift, billiger unb minbefteng
gleich 8"t, wie nach jefciger SRethobe. 93oben, SSänbe
unb Seden tonnen mit einem ^Rohmaterial gegen äuhere
©eräufche ifoliert werben, ohne bie fompligierten SRah=
nahmen unb ber @rfolg ift ftdEjer. Sag SRaterial tann
Überaug bielfeitig fein, f>auptfad)e ober 93ebtngung ift,
bah eg nicht brennt unb tiiele ißoren hol- man
mit ben heute 5" ©ebote ftehenben ERitteln fogar 333olIe

unb Stroh auf leichte unb billige 3S3eife unüerbrennbar
macht unb gmar mit fel&fihetfieEbaren Imprägnierungen,
fo muh man ftdh fragen, wie eg benn tommt, bah hie
SBautedwit noch fo wenig ©ebrauch öon biefen ©rrungen»
fchaften macht? 23ieEei<hi barf man annehmen, bah
gar mancher ©auberr ©ebrauch machen möchte, wenn
er nur mühte, an wen er fich bieferljalb wenben foH.
353ir!fame Sfolation gegen ©eräufdje werben gu immer
gröberer ÜRotwenöigteit unb eg wirb gut fein, wenn
man anfängt, ©ebrauch bom ©ebotenen gu machen. W.

IJerrdiiebettCö«
Sag Slcciplett. 83orIehten ©amgtag hielt ^>r. Sr. @.

Sd)umad)cr=©opp in Siegern, ber foeben fein 25jäl)rigeg
Subiläum alg ©antongehemiter begangen hat, ber tiatur»
forfchenben ©efelljehaft Sugern unb ihren ©äften einen

Vortrag über bag Slcetplen. ®r warf borerft einen
l)iftorifchen iRüdbfid auf bie ©ntbeder unb erften Sar»
fteHer im Saboratorinm (S53öl)Ier, S3ertholet, SRoiffon),
fowie auf bie erfte fabritmähige SarfteEung burd)
353ilfon, erörterte bann bie heutige gahriEatiou beg
©ateiumearhibg (einer SSerhinbuug bon ©alcium mit
©ohle) in Defeu mit clettrifcher Sid]tbogeuhi|e. Subem
©alt unb ©ohle biefer Sichtbogenhipe auggefe^t Werben,
boügieht fich eine d)emifche Umwanblung mit bem @tib=

probuEt einer fchwargen EriftaEiuifchen ÎRaffe, bem
©alciumcarbib.

Slug biefem wirb uutt bag Slcetpleugag gewonnen
burch Sehanblung mit 353affer, woburch eine ^erfe^ung
herbeigeführt wirb in ©alfbrei unb ©erg.

gür biefe SarfteEung gibt eg befanntlid) eine fReihe
bon Slpparaten, bie einatiber ©onEurreng machen unb
nicht burdjweg guberläffig finb.

Slcetplen für fich 'ft ungefährlich, epplobiert nicht.
@rft burch Antritt bon Suft eutfteht eine @£plofion.

Sie Ceucfjtfraft beg ©afeg bariiert je nach ©ehalt
an ^Rohmaterial refp. ^Reinigung. |)iefür gibt eg ber»

fdjiebene SJiethoben. IReiueg Stcetplen übertrifft bag
SteiuEohlengag 16 mal au SeudjtEraft, bag Sluerlicht
breimal.

Sie Sluflöfung beg ©afeg in glüffigEeiteu ift biel»

fach berfudft worben unb gelang gut mit Slceton. ÜJiait

hat auch feine 3Rifd)ung mit anbereu ©afen berjucE)t
unb gefuubeu, bah t>ie fo erhaltenen ERifchgafe ejplo»
fiongficher finb unb fich aud) mit bem gewöhnlichen
©agbrenner berbrennen laffeu, wäljrertb bag eigentliche
Slcelplett 33reuuer gang eigener ©onftruEtion bebarf.

Sag flüffige Slcetplen nach Staout Rietet hat fid)
alg fet)r efplofionggefährlich ertoiefen, weghalb feine
§erfteEung berboten würbe, ©efähr'ticher wirb auch
feine SSerbittbung mit ©upfer, bie baljer gu bermeibcu
ift. Sie 3lcett)tenbeleuchtung ift biEiger alg bie mit
SteiuEohlengag unb eleEtrifdjem ©tühlicht, ja fogar
biEiger alg ^3etroIbeleudjtung mit 3tüdfid)t auf bie 3"=
taten, 33erfd)üttert zc. Sie IBiEigEeit beg Sluerlichteg
wirb beeinträchtigt burch t>ie bffficilen ©lühftrümpfe.
Ser i)3reig beg Stcetpleng richtet fich "ach bem beg

©arbibg, ber aEerbingg nicht immer gleich 'ft-
gür bie SSerwenbutig ber Slcetplenbeleuchtung befiehl
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bunden sind. In dem einen Schenkel ist genau die

Form und Tiefe des Gewindes eingearbeitet (s. Abb.),
während die dahinter liegende Fläche (s. Abb.) den ge-
nauen Aussenddurchmesser angibt. Auf der entgegen-
gesetzten Seite der Lehre sind beide Schenkel glatt, sie

bildet das Untermaß, welches für den äußeren Durch-
Messer der Schraube zulässig und auf jeder einzelnen
Lehre für jede Größe besonders eingeschlagen ist.

Die Handhabung ist folgende:
Man versucht zuerst die Schraube zwischeu die zwei

glatten Endflächen (0) der Schenkel einzuführen, geht
sie zwischen beide Schenkel hinein, so ist der Außen-
durchmesser zu klein, infolge dessen die Schraube un-
brauchbar und gar nicht weiter zu prüfen. Läßt sich
die Schraube dagegen nicht einführen, dann wird sie

auf der entgegengesetzten Seite bei ^ weitergeprüft.
Die Schraube muß in den Lehren-Schnabel X ohne
Zwang hineinpassen. Beim Anschnäbeln der zu prüfen-
den Schraube erkennt man auch, ob die Gewindesteig-
ung und Gewindeform richtig ist, es müssen sich hierbei
die Zahnflanken rechts und links decken und die Schraube
im Schnabel bei I rechtwinklig zur Lehre stehen. Läßt
sich die Schraube bei Z von der Seite einführen und
bei ^ von vorn nicht, so ist wohl ihr äußerer Durch-
Messer richtig, aber nicht das Gewinde; Schrauben mit
gestreckten, gestauchten, unrunden, nicht tief genug oder
einseitig geschnittenen Gewindegüngen gehen bei Ä nicht
durch und sind als unbrauchbar zurückzulegen.

Aus alledem ist ersichtlich, daß mit der neuen
Schrauben - Kontroll - Lehre die Schrauben Stück für
Stück schnell und gewissenhaft geprüft werden können
und der Vorteil gegenüber dem alten System mit
Mutter zc. so bedeutend hervortritt, daß das neue
Meßwerkzeug sich bald in allen beteiligten Kreisen
Freunde erwerben und für jeden Betrieb unentbehrlich
werden wird, in welchem Schrauben hergestellt oder
verbraucht werden.

Auf Lager werden die Lehren passend für das all-
gemein angewandte Whitwort - Gewinde gehalten, es
werden diese Werkzeuge aber auch in allen gangbaren
Größen für alle anderen Gewindesysteme mit ent-
sprechenden Untermaßen angefertigt und geliefert.

Neue Zwischenwände.
(Eingesandt.)

Wenn man in einem Hotel unserer Zeit wohnt und
sich etwa einbildet, das Geräusch des lieben Nachbarn
nicht störend empfinden zu müssen, so irrt man sich

„mestenthels", wie der Sachse sagt. Da fehlt die Jso-
lation, so lautet die Entschuldigung, die nämlich in
Wirklichkeit heute nicht mehr entschuldigt, denn der nervös
gewordene Mensch braucht nichts auf der Welt mehr
als Ruhe, geräuschlose Ruhe! Man flüchtet in die ver-
borgensten Talwinkel, wie auf felsige Höhen, in tiefe
Wälder und an stille Seen, um sie zu finden und doch
behauptet der moderne Baumeister, er sei imstande, mit
seinen Isolationen kleine und große Räumlichkeiten
schalldicht herstellen zu können! Das wäre ein Ideal
und eine Wohltat ersten Ranges, allein: „Wer das
„Wenn" erstiegen, sieht das „Aber" liegen," so lautet
ein bekannter Satz.

Es soll ni^it gesagt sein, daß wir im Isolations-
wesen nicht Villes erreichten, aber es kann auch nicht
verschwiegen bleiben, daß noch viel mehr erreicht werden
muß, wenn es so weit kommen soll, wie man es haben
möchte. Es ist nicht die Absicht des Schreibers, für
den Techniker belehrende Darstellungen geben zu wollen,
sondern nur kurze und wohlgemeinte Winke, wie man
unsere Wohn- und Schlafräume schalldichter machen

könnte. Natürlich durch Isolation und was bei heutiger
Oekonomie ausschlaggebend ist, billiger und mindestens
gleich gut, wie nach jetziger Methode. Boden, Wände
und Decken können mit einem Rohmaterial gegen äußere
Geräusche isoliert werden, ohne die komplizierten Maß-
nahmen und der Erfolg ist sicher. Das Material kann
überaus vielseitig sein, Hauptsache oder Bedingung ist,
daß es nicht brennt und viele Poren hat. Da man
mit den heute zu Gebote stehenden Mitteln sogar Wolle
und Stroh auf leichte und billige Weise unverbrennbar
macht und zwar mit selbstherstellbaren Imprägnierungen,
so muß man sich fragen, wie es denn kommt, daß die
Bautechnik noch so wenig Gebrauch von diesen Errungen-
schaften macht? Vielleicht darf man annehmen, daß

gar mancher Bauherr Gebrauch machen möchte, wenn
er nur wüßte, an wen er sich dieserhalb wenden soll.
Wirksame Isolation gegen Geräusche werden zu immer
größerer Notwendigkeit und es wird gut sein, wenn
man anfängt, Gebrauch vom Gebotenen zu machen. î

Verschiedenes.
Das Acciylen. Vorletzten Samstag hielt Hr. Dr. E.

Schumacher-Kopp in Luzern, der soeben sein 25jähriges
Jubiläum als Knntouschemiker begangen hat, der natur-
forschenden Gesellschaft Luzern und ihren Gästen einen

Vortrag über das Acetylen. Er warf vorerst einen
historischen Rückblick auf die Entdecker und ersten Dar-
steller im Laboratorium (Wühler, Bertholet, Moisson),
sowie auf die erste fabrikmäßige Darstellung durch
Wilson, erörterte dann die heutige Fabrikation des
Calciumcarbids (einer Verbindung von Calcium mit
Kohle) in Oefeu mit elektrischer Lichtbvgenhitze. Indem
Kalk und Kohle dieser Lichtbogenhitze ausgesetzt werden,
vollzieht sich eine chemische Umwandlung mit dem End-
Produkt einer schwarzen kristallinischen Masse, dem
Calciumcarbid.

Aus diesem wird nun das Acetylengas gewonnen
durch Behandlung mit Wasser, wodurch eine Zersetzung
herbeigeführt wird in Kalkbrei und Gas.

Für diese Darstellung gibt es bekanntlich eine Reihe
von Apparaten, die einander Konkurrenz machen und
nicht durchweg zuverlässig sind.

Acetylen für sich ist ungefährlich, explodiert nicht.
Erst durch Zutritt von Luft entsteht eine Explosion.

Die Leuchtkraft des Gases variiert je nach Gehalt
an Rohmaterial resp. Reinigung. Hiefür gibt es ver-
schiedene Methoden. Reines Äcetylen übertrifft das
Steinkvhlengas 16 mal an Leuchtkraft, das Auerlicht
dreimal.

Die Auflösung des Gases in Flüssigkeiten ist viel-
fach versucht worden und gelang gut mit Aceton. Man
hat auch seine Mischung mit anderen Gasen versucht
und gesunden, daß die so erhaltenen Mischgase explo-
sionssicher sind und sich auch mit dem gewöhnlichen
Gasbrenner verbrennen lassen, während das eigentliche
Acetylen Brenner ganz eigener Konstruktion bedarf.

Das flüssige Äcetylen nach Raoul Pictet hat sich

als sehr explosionsgefährlich erwiesen, weshalb seine

Herstellung verboten wurde. Gefährlicher wird auch
seine Verbindung mit Kupfer, die daher zu vermeiden
ist. Die Acetylenbeleuchtung ist billiger als die mit
Steinkohlengas und elektrischem Glühlicht, ja sogar
billiger als Petrolbeleuchtung mit Rücksicht auf die Zu-
taten, Verschütten rc. Die Billigkeit des Auerlichtes
wird beeinträchtigt durch die difficilen Glühstrümpfe.
Der Preis des Acetylens richtet sich nach dem des

Carbids, der allerdings nicht immer gleich ist.
Für die Verwendung der Acetylenbeleuchtung besteht
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eine burd) interlautonale Slonfereugen in Vern unb
Dlten aufgefteflte, auch in utiferem Danton gettenöe
Siormaltierorbnuug, beren ^mnbijabung gwar auf
©c^roierigfeit flöht, aber im gntereffe ber Slcetplen«
inbuftrie nötig ift. 3" warnen ift bor ©ebraud) ber

fletnen, bon (Spenglern unb Sdjloffern tonftruiertcn
Slpparate. SBir ^aben jebod) Ecnigeffioniertc; bon ber
Âantonêregierung mürben nämlich big jc|t 92 $on»
geffionen erteilt unb groar auf Vegutad)tung beë $an=
tonSchemilerS ^in.

Ser Vortragettbe bemonftrierte bie bon ber girma
gmhoff & Sie. in gmüd) neuerfunbene tragbare 3lce=

tplenlampe bon 70, 150 unb 1000 Äergenftärfe, meldje
fiampe auf ber ©ottharbbahn (auf ßotomotibcn, für
Sunnel» unb Sdjienenfontroüe) borteilljaft eingeführt
ift unb nun and) gu militärifchen Sweden Vermenbung
finben fofl. güt £id)t bei 9îad)tarbeiten ift felbe and)
bom ftäbtifdjen Vauamt in fiugern eingeführt morben
unb für berartige 3roede auf§ befte gu empfehlen.

Sem feljr belehrenben Vortrage folgte eine Si§=
Euffion, woran fid) bie Herren ißrof. Sirnet, Vachmann
unb IRibeau beteiligten. Ser Slbeitb lehrte, bah bag
Slcetplen boct) eine gufunft hat. („2ug. Sagbl.")

(Sitte ©eigettfcthrt! in ber Schwei}. gu £ i e ft a t
tonftituierte fidh unter bem Stamen „®d)weigerifd)e
©eigenbaugefeflfdjaft in £ieftal" eine ©enoffenfdjaft,
bie beabfidpigt, ©eigen gu fabrigieren. Sag SInlage»
fapitat ift gegeid)net unb bie Statuten fiub feftgclegt
morben, fo bah nach ben nötigen Vorarbeiten recijt
halb mit ber gabrifatiort biberfer Saiteninftrumente
begonnen merben tonnte. Ser Vorftanb befteht aug
ben £>£>. Stuguft SJleier, Statthalter SBeifi, Stödjlin,
$. SBierh unb SB. Schwöb.

Uluêjei^nnng. Sie girma Vranbenberg & So.
in 3ug ift an ber jüngfthin in SBien ftattgefunbenen
4. internationalen SpirituS 3luSfteIlung für eine
Sofleftion üMereimafd)inen unb gilter mit bem Staats»
preië unb ber filbernen SJiebaifle auëgegeichuet morben.

aBafferberforguttg Kilchberg. @leic£» mie Vüfdjtifon
hat aud) Kilchberg bie ^Beteiligung au bem grohen
SBafferberforgunggprojett beg §errn ingénieur Vufiharb
in Sfjalwil befd)loffen. Veibe ©emeinben mürben alfo
gufammen 1000 SJHnutenliter mit einem ©efäll bon
girfa 150 m erhalten. Stun tommeu bie ©emeinben
Sljalwil unb Jorgen an bie Dîeif)e, begüglictje Vefdjlüffe
gu faffen.

SBafferberforguttg Xhalwil. Sie einftimmige Ve=
fchluhfaffung ber ©emeinben fRüfdhlifon unb Kilchberg
betr. Zuleitung bon Srinfmaffer, tnie auch bie fürglich
ftattgefunbenen Vorträge fdjeinen bem projette beg fwn.
Vohhocb gasreiche Anhänger gugefüljrt gu hüben. Sie
gahlreich befuchte ©emeinbeberfammlung bom Sonntag,
18. Segember, hat benn auch in biefem Sinne bie nötigen
Vefdjlüffe angenommen, fobah bie Vorarbeiten fomohl
für bie ^ommunalifierung ber beftehenben äBafferoer»
forgungen, mie auch für bie Sîeubefchaffung bon SrinE»
maffer förberlichft an bie Ipanb gu nehmen finb, bamit
ber ©emeinbe in Välbe genau Vorlagen u. f. m. unter»
breitet merben tonnen.

SBafferbetforgutig RIetitlutjel. Sie bon ber ©emeinbe
befdjloffeue SBaffcrberforgung foil 25,000 gr. foften,
welche Summe burdj Verpfänbung beg ©emeinberoalbeg
bei ber folotburuifdjcn S'autonatbauf befedjafft roirb.

Sie Sittoleumfabrtf ©iubiaêco (Sefjttt), bie eingige
in ber Schmeig, ift feit einigen Sagen in Vetricb.

Spirituêlicht. Slug Verlin mirb gemelbet: Stach
langen, oergeblichen Verfuchen ift eg enblid) gelungen,
bem Spiritug burch 8ufo| eines Delg bie gälpgfeit gu

geben, bah er ohne Slnroenbung eineg ©lühförperg mit
befleudjteaber glamme brennt, grüher trat bei aßen
Verfuchen ber Uebelftanb ein, bah ftch hJrg'Qe Stoffe
infolge unboQfommener Verbrennung im Sodjte ab»

festen, ihn berftopften unb unbrauchbar machten. —
Sag neue Verfahren ift für bag Seutfdje Steid? patentiert
morben. SS eröffnet ftd) bamit bie erfreuliche Slugficht,
bah bie Vermertung beg Spiritug für £eud)tgmede, bie
bei bem bisherigen Vergafungfberfahren noch menig
Slnflang fanb, in weiteren Greifen erftrebt mirb. ©erabe
bie Verhältniffe auf bem Vetroleummarft ftnb berart,
bah ®ir im nationalen gntereffe münfdjen müffen, bon
ber üebermacht beS StodefeDerfcben SKonopolg unab»
hängig gu merben. Vei ber regen Teilnahme, bie ber
Äaifer ben Veftrebungen für Vermertung beS Spiritug
entgegenbringt, mirb ba§ neue Verfahren auch in
Stegierunggfreifen ohne grage gebührenbe Veadpung
finben. („SlUg. gtg.")

31u§berßarbib-gnbiiftric. ®ie@rfteöfterreichif^e
Sarbib»unbSlcethlen @enoffenfchaftingnng
brud (®irettor ^>err SJtalif), beabftd)tigte bort ein
Sarbibmerf gu errichten, melcheg ihr aber nicht gefiattet
mürbe. SQBie mir je|t ber „fiinger Sagegpoft" entnehmen,
errichtet nun bie gitma in SJtühlborf (Sfärnten) ein
foldjeg SBerf.

— Stach bent „Verl. Sagbl." beabfidhtigt man eine
befonbere ©efeflfehaft mit befchränfter Haftung gu bilben,
bie fid) mit ber ®arbib=@rgeugung befaffen foil, gn
biefe neue ©efellfcbaft foß audh bie $ftiefelëfabet Sarbib»
fabrif in £>afâlunb, an ber bie Sd^udert»©efefifchaft
burch Slttienbefih beteiligt ift, eintreten.

— Sie®efeflfd)aft ber girma 2lllgemeine@arbib=
unb 2lceit)len ©ef m. b. in Verlin hat ftth
aufgelöft. £>quibator ift ber bisherige ©efchäftSführer
Kaufmann @rnft ©ichen.

8ur gefl. Veachtung. Siefer Stummer liegt ein

illuftrierter SBanbtalenber für 1905 ber girma
31. Sltüller & So. itt Vrugg bei, ber in ben äBerf*
ftätten unferer Slbonnenlen aufgemacht merben foß.

|i«ö her gîrart* — für ï»tc ^rurtö.
fragen.

NB. ^erltattfs- «n& <Ta«rdjöef«rfte »erben unter biefe
Sftubrif ttidjt attfaenomuieu.

962. ©er liefert ein beroäbrte§ StoftfdjuQmittel für blante
SLranSmiffiotien unb Sölafd)itientei(e?

963. ©er tann bie Sieferung non jirfa 800 ©tuet ©letfdjer»
pictelftielen übernehmen unb ju roetdjem ifJrei§ per ©tüct? 3"
liefern anfangt fgebruar 1905, unter ber Sebingung, bag nur
befte Qualität ©fdjenbolj nerrcenbet mirb, polltonunen bürr, aft=
frei, unb gerabe laufenbeë ÇoO, auf 35 x 40 mm p gefdjnitteu,
115 cm Sänge? Offerten mit Preisangaben an 21. .pupfanf, @in=
fiebeln.

964. ©o mären jirta 150 m gebrauchte ©afferleitungë»
röhren mit jirta 150 mm Sid)tmeüe erbältlid) unb ju meinem
i)Jrei§

965. ©er liefert Heinere Çobelbânte?
966. ©e!d)er gad)mann tann 21u§tunft geben barüber, ob

331ei pon Salt unb ©ip§ angegriffen roirb unb in roelcbem SJtabe
®e§gleid)en non Sttetatl^ement ©at fdjon jemanb ©rfabrungen
gemalt mit bem SRetaüjemcnt für 21broafferrobr»®tcbtnngen, ob
berfelbe bei Väffe arbeitet ober nid)t?

967. ©er hätte alte, ausrangierte ©afferleitung§= ober
@a§röbren 'A ober 1" billig abzugeben Offerten an ©. ©üntbarb,
©cblofferei, Üfter.

968. ©äre non einer ©ausroafferleitung mit p" Vöbren
eine Straft erhältlich jum 23etrieb einer tteinern ®rebbant? ®rucf
beë ©afferë 8 2Um. ®ibt e§ foldje Turbinen unb roer liefert
folebe? ©äre '/» ober PS mit biefer Straft ju erhalten?

969. ©er liefert troclene tannene Stiftenbrettçben in ®imen»
fionen oon 7 mm ®icfe, 37 cm Sänge, 8 cm SSreite unb 4 mm
®icfe, 37 cm Sänge unb 25 cm Sreite unb ju roeldjem greife
bet 2lbnabme oon einigen taufenb ©tüct? Offerten unter ®biffre
S 969 beförbert bie ©jcpebition.
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eine durch interkantonale Konferenzen in Bern und
Ölten aufgestellte, auch in unserem Kanton geltende
Normalverordnung, deren Handhabung zwar auf
Schwierigkeit stößt, aber im Interesse der Acetylen-
industrie nötig ist. Zu warneu ist vor Gebrauch der
kleinen, von Spenglern und Schlossern konstruierten
Apparate. Wir haben jedoch konzessionierte; von der
Kantonsregierung wurden nämlich bis jetzt 92 Kon-
Zessionen erteilt und zwar auf Begutachtung des Kan-
tonschemikers hin.

Der Vortragende demonstrierte die von der Firma
Jmhoff ck Cie. in Zürich neuerfundene tragbare Ace-

tylenlampe von 70, 150 und 1000 Kerzenstärke, welche
Lampe auf der Gotthardbahn (auf Lokomotiven, für
Tunnel- und Schienenkontrolle) vorteilhaft eingeführt
ist und nun auch zu militärischen Zwecken Verwendung
finden soll. Für Licht bei Nachtarbeiten ist selbe auch
vom städtischen Bauamt in Luzern eingeführt worden
und für derartige Zwecke aufs beste zu empfehlen.

Dem sehr belehrenden Vortrage folgte eine Dis-
kussion, woran sich die Herren Prof. Arnet, Bachmann
und Ribeau beteiligten. Der Abend lehrte, daß das
Acetylen doch eine Zukunft hat. („Luz. Tagbl.")

Eine Geigenfabrik in der Schweiz. In Liestal
konstituierte sich unter dem Namen „Schweizerische
Geigenbaugesellschaft in Liestal" eine Genossenschaft,
die beabsichtigt, Geigen zu fabrizieren. Das Anlage-
kapital ist gezeichnet und die Statuten sind festgelegt
worden, so daß nach den nötigen Vorarbeiten recht
bald mit der Fabrikation diverser Saiteninstrumente
begonnen werden könnte. Der Vorstand besteht aus
den HH. August Meier, Statthalter Weiß, K. Köchliu,
T. Wierß und W. Schwob.

Auszeichnung. Die Firma Branden berg ck Co.
in Zug ist an der jüngsthiu in Wien stattgefundcnen
4. Internationalen Spiritus-Ausstellung für eine
Kollektion Kellereimaschinen und Filter mit dem Staats-
preis und der silbernen Medaille ausgezeichnet worden.

Wasserversorgung Kilchberg. Gleich wie Rüschlikon
hat auch Kilchberg die Beteiligung an dem großen
Wasserversorgungsprojekt des Herrn Ingenieur Bvßhard
in Thalwil beschlossen. Beide Gemeinden würden also
zusammen 1000 Minutenliter mit einem Gefall von
zirka 150 m erhalten. Nun kommen die Gemeinden
Thalwil und Horgen an die Reihe, bezügliche Beschlüsse

zu fassen.

Wasserversorgung Thalwil. Die einstimmige Be-
schlußfassung der Gemeinden Rüschlikon und Kilchberg
betr. Zuleitung von Trinkwasser, wie auch die kürzlich
stattgesundenen Vorträge scheinen dem Projekte des Hrn.
Boßhard zahlreiche Anhänger zugeführt zu haben. Die
zahlreich besuchte Gemeindeversammlung vom Sonntag.
18. Dezember, hat denn auch in diesem Sinne die nötigen
Beschlüsse angenommen, sodaß die Vorarbeiten sowohl
für die Kommunalisierung der bestehenden Wasserver-
sorgungen, wie auch für die Neubeschaffung von Trink-
Wasser förderlichst an die Hand zu nehmen sind, damit
der Gemeinde in Bälde genau Vorlagen u. s. w. unter-
breitet werden können.

Wasserversorgung Kleinlühel. Die von der Gemeinde
beschlossene Wasserversorgung soll 25,000 Fr. kosten,
welche Summe durch Verpfändung des Gemeindewaldes
bei der solothurnischen Kantonalbank beschafft wird.

Die Linoleumfabrik Giubiasco sTessin), die einzige
in der Schweiz, ist seit einigen Tagen in Betrieb.

Spirituslicht. Aus Berlin wird gemeldet: Nach
langen, vergeblichen Versuchen ist es endlich gelungen,
dem Spiritus durch Zusatz eines Oels die Fähigkeit zu

geben, daß er ohne Anwendung eines Glühkörpers mit
kelleuchteuder Flamme brennt. Früher trat bei allen
Versuchen der Uebeistand ein, daß sich harzige Stoffe
infolge unvollkommener Verbrennung im Dochte ab-
setzten, ihn verstopften und unbrauchbar machten. —
Das neue Versahren ist für das Deutsche Reich patentiert
worden. Es eröffnet sich damit die erfreuliche Aussicht,
daß die Verwertung des Spiritus für Leuchtzwecke, die
bei dem bisherigen Vergasungsversahren noch wenig
Anklang fand, in weiteren Kreisen erstrebt wird. Gerade
die Verhältnisse auf dem Petroleummarkt sind derart,
daß wir im nationalen Interesse wünschen müssen, von
der Uebermacht des Rockefellerschen Monopols unab-
hängig zu werden. Bei der regen Teilnahme, die der
Kaiser den Bestrebungen für Verwertung des Spiritus
entgegenbringt, wird das neue Versahren auch in
Regierungskreisen ohne Frage gebührende Beachtung
finden. („Allg. Ztg.")

Aus der Carbid'Jndustrie. DieErsteösterreichische
Carbid-und Acetylen-Genossenschaft in Inns-
brück (Direktor Herr Malik), beabsichtigte dort ein
Carbidwerk zu errichten, welches ihr aber nicht gestattet
wurde. Wie wir jetzt der „Linzer Tagespost" entnehmen,
errichtet nun die Firma in Mühldors (Kärnten) ein
solches Werk.

— Nach dem „Berl. Tagbl." beabsichtigt man eine
besondere Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu bilden,
die sich mit der Carbid-Erzeugung besassen soll. In
diese neue Gesellschaft soll auch die Aktieselskabet Carbid-
fabrik in HafZlund, an der die Schuckert-Gesellschaft
durch Aktienbesitz beteiligt ist, eintreten.

— Die Gesellschaft der Firma Allgemeine Carbid-
und Acetylen-G es m. b. H. in Berlin hat sich

aufgelöst. Liquidator ist der bisherige Geschäftsführer
Kaufmann Ernst Eichen.

Zur gefl. Beachtung. Dieser Nummer liegt ein

illustrierter Wandkalender für 1905 der Firma
A. Müller ck Co. in Brugg bei, der in den Werk-
stätten unserer Abonnenten aufgemacht werden soll.

Ans der Prarîs — Fnr die Prnris.
Fragen.

HL. Verkaufs- «nd Taufchgefuche werden unter diese
Rubrik nickt aufgenommen.

SKÄ. Wer liefert ein bewährtes Rostschutzmittel für blanke
Transmissionen und Maschinenteile?

itkZ. Wer kann die Lieferung von zirka 800 Stück Gletscher-
pickelstielen übernehmen und zu welchem Preis per Stück? Zu
tiefern anfangs Februar 1905, unter der Bedingung, daß nur
beste Qualität Eschenholz verwendet wird, vollkommen dürr, ast-
frei, und gerade laufendes Holz, auf 35 x 40 mm geschnitten,
415 em Länge? Offerten mit Preisangaben an A. Hupfauf, Ein-
siedeln.

9K4. Wo wären zirka 150 m gebrauchte Wafferleitungs-
röhren mit zirka 150 mm Lichtweite erhältlich und zu welchem
Preis?

9<»Z. Wer liefert kleinere Hobelbänke?
SVK. Welcher Fachmann kann Auskunft geben darüber, ob

Blei von Kalk und Gips angegriffen wird und in welchem Maße?
Desgleichen von Metallzement Hat schon jemand Erfahrungen
gemacht mit dem Metallzement für Abwafferrohr-Dichtungen, ob
derselbe bei Nässe arbeitet oder nicht?

967. Wer hätte alte, ausrangierte Wafferleitungs- oder
Gasröhren ^ oder 1" billig abzugeben? Offerten an H. Günthard,
Schlosserei, Uster.

SV8. Wäre von einer Hauswasferleitung mit Röhren
eine Kraft erhältlich zum Betrieb einer kleinern Drehbank? Druck
des Wassers 8 Atm. Gibt es solche Turbinen und wer liefert
solche? Wäre '/- oder '/> l'L mit dieser Kraft zu erhalten?

S6S. Wer liefert trockene tannene Kistenbrettchen in Dirnen-
sionen von 7 mm Dicke, 37 em Länge, 8 em Breite und 4 mm
Dicke, 37 em Länge und 25 em Breite und zu welchem Preise
bei Abnahme von einigen tausend Stück? Offerten unter Chiffre
L S69 befördert die Expedition.
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